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Norbert Wolff hat kurz vor dem Beginn der
Hockey-Saison schon euphorischer ge-
klungen. „Wir stehen im Prinzip von Vorn-
herein mit dem Rücken zur Wand“, sagt
der Trainer der Erstliga-Männer vom Nürn-
berger HTC. Das ist keine sonderlich kom-
fortable Ausgangslage, wenn man be-
denkt, dass Wolff mit seiner Mannschaft
ab diesem Wochenende eigentlich zu ei-
nem Außenseiter-Angriff auf die Spitzen-
klubs hatte ansetzen wollen.

Der NHTC liegt im Süden Deutschlands
in jeder Hinsicht weit weg von den Bran-
chenführern in Nord und West, kann aber
seit Jahren relativ ungefährdet mit ihnen
mithalten. In diesem Jahr hatte Wolff sich
einen Sprung nach vorne erhofft, weil die
Ansätze in der vergangenen Saison vielver-
sprechend gewesen waren – und oft ledig-
lich individuelle Fehler oder Nachlässigkei-
ten den Ausschlag gegeben hatten. Doch
die es fehlt nicht nur an sportlicher Leis-
tung: Für eine Weiterentwicklung fehlt
auch das entsprechende Personal. Wolff be-
klagt „einen unfassbaren Aderlass in Kom-
bination mit Verletzungspech“.

Der Nürnberger HTC hatte die Hoff-
nung, Justus Weigand und Benjamin Ben-
zinger halten zu können. Es war eine ver-
haltene Hoffnung, aber dass die beiden
dann tatsächlich nach Mannheim gewech-
selt sind, schmerzt Wolff dennoch. „Justus
ist ein potentieller A-Kader-Spieler“, sagt

er über ihn. Weigand hatte in der vergange-
nen Saison 15 Tore erzielt, „dass den die
ganze Liga jagt, war klar“. Anders als viele
andere Klubs in der Liga kann der NHTC
die beiden Spieler nicht ohne Weiteres
durch externe Zugänge ersetzen. Nürn-
berg ist auf der Erstliga-Landkarte eine
Art einsame Insel. Zwar eine mit Ambien-
te, was Spieler wie der 32-jährige Olympia-

sieger Christopher Wesley belegen, der
sein ganzes Hockey-Leben im Klub ver-
bracht hat. Aber eben eine Insel – noch da-
zu eine mit Bevölkerungsschwund.

Es habe natürlich Versuche gegeben,
Spieler nach Franken zu lotsen, sagt Wolff,
„aber da hat man keine Chance“. Für einen
qualitativ gleichwertigen Ersatz müsse
man „richtig Geld in die Hand nehmen,

und dazu waren wir zumindest jetzt noch
nicht bereit“. Neben den Weggängen ste-
hen auch Tim Stulle, Benjamin Seibold (bei-
de Karriereende) und Götz Mahdi (Aus-
landsjahr) nicht zur Verfügung. Dazu kom-
men eine Kreuzbandverletzung bei Joshua
Kastner und der Ausfall von Fritz Bernet
(Schlüsselbeinbruch). „Das ist eine halbe
Mannschaft, da wird es bei unserem Kader
dünn“, sagt Wolff. Es ist nicht so, dass nun
die A-Junioren auflaufen müssten. „Wir
wissen, dass wir 14, 15 wirklich gute Bun-
desligaspieler haben“, sagt der Trainer.
Aber verletzen dürfe sich jetzt eben nie-
mand mehr.

Der Spielplan kommt den Nürnbergern
am ersten Doppelwochenende immerhin
entgegen, sie empfangen Aufsteiger Groß-
flottbek und Harvestehude. Weil der neue
Spielmodus nur noch eine einfache Hinrun-
de und eine halbierte Rückrunde in zwei
Staffeln vorsieht, hat der NHTC gegen bei-
de Hamburger Teams kein Auswärtsrück-
spiel. Nach der Hinrunde, in der jeder ge-
gen jeden spielt, geht es in zwei Staffeln,
die bereits feststehen und deren Zusam-
mensetzung sich aus den Platzierungen
der Vorsaison ableitet, um die Qualifikati-
on für das Viertelfinale. Die ersten vier
Teams jeder Staffel spielen über Kreuz um
die Teilnahme an der Endrunde, die bei-
den Letzten jeder Staffel ermitteln die bei-
den Absteiger.

Trotz allem will Wolff den Klassenver-
bleib nicht als Saisonziel ausgeben. „Das
wäre Quatsch, weil es bedeuten würde,
dass wir uns ausschließlich auf die letzten
beiden Spiele konzentrieren“, sagt er. Wie
das Ziel Platz vier trotz des geschrumpften

Kaders gelingen soll? Wolff schlägt ein rea-
listisches Selbstbild und etwas Trotz vor:
„Wir versuchen es mit der Mentalität vom
verschworenen Haufen.“ Diese Taktik ist
in Nürnberg nicht neu. Aber eben seit Jah-
ren erfolgreich.  katrin freiburghaus

Basketball-Bundesligist TSV Wasser-
burg hat die US-Amerikanerin Kelly
Moten (FOTO: PATRICK SEEGER / OH) verpflichtet.
Das teilte der Verein am Donnerstag
mit. Die 26-Jährige hatte zuvor bei Liga-
Konkurrent USC Freiburg gespielt und
soll beim elfmaligen Deutschen Meister
vorrangig auf der Guard- und Flügelpo-
sition eingesetzt werden. In Freiburg
kam Moten in der vergangenen Saison
in knapp 29 Minuten pro Partie auf

durchschnittlich 15,7 Punkte und 5,8
Rebounds. Zuvor hatte die 1,74 Meter
große athletische Basketballerin an der
Emporia State University in Kansas und
in der Schweiz für Riva Basket gespielt.
„Wir hatten zwar erst ein paar Trainings-
einheiten zusammen und lernen uns
gerade noch kennen“, sagt Moten über
ihren Wechsel zum TSV Wasserburg.
„Aber die Verantwortlichen haben ein
richtig gutes Team zusammengestellt,
dass sich jetzt nur noch ein wenig auf-
einander einspielen muss.” sz

von florian bindl

D ie Walachei des deutschen Rugby-
sports, das sei Bayern. Alexander
Michl weiß nicht mehr genau, wel-

cher ehemalige Vorsitzende des deutschen
Rugbyverbandes vor einigen Jahren die-
sen leicht uncharmanten Bezug zu der un-
wirtlichen, kaum bevölkerten Gegend im
heutigen Rumänien gezogen hat. Aber so
daneben, findet Michl, Vorsitzender des
bayerischen Rugbyverbandes (RVBy), war
dieser Vergleich damals nicht: Bayern, das
bedeutungslose Niemandsland des Rugby.

Noch vor knapp sechs Jahren gab es im
Freistaat 18 Vereine, in denen dieser Sport
überhaupt angeboten wurde. Eine konse-
quente Jugendarbeit in allen Altersstufen
konnten sich die wenigsten davon leisten.

In der zweiten Bundesliga Süd waren bis
vor drei Jahren nur zwei Klubs aus Bayern
längerfristig vertreten, beide aus Mün-
chen: der Rugby Club Studentenstadt und
der Münchner RFC. Inzwischen, erzählt
Michl, gebe es 40 Vereine. Und: Seit die-
sem Jahr sind fünf davon in der zweiten Li-
ga angekommen. Zu den beiden etablier-
ten Münchner Vereinen kam erst der
RC Unterföhring dazu, bevor im TSV 1846
Nürnberg der erste fränkische Zweitligist
folgte und sich diesen Sommer der RFC
Augsburg qualifizierte. Insgesamt neh-
men acht Mannschaften an der Liga teil.

Plötzlich stellt Bayern also die Mehrzahl
der einst von Teams aus Baden-Württem-
berg dominierten Liga. Woher kommt die-
ser Aufschwung?

Michl sieht die Gründe des derzeitigen
Erfolges vor allem in der ausgeglichenen
Regionalliga Bayern. „Die dritte Liga ist bei
uns mittlerweile stärker als in den meisten
anderen Bundesländern. Deshalb kom-
men unsere Teams auch besser vorbereitet
in die zweite Liga“, sagt Michl. Das habe
man auch am Aufstiegsduell zwischen

dem RFC Augsburg und Rugby Karlsruhe
beobachten können. Die Schwaben setzten
sich gegen die zuvor leicht favorisierten
Karlsruher souverän durch.

Ohnehin steht die Entwicklung beim
RFC Augsburg beispielhaft für das neuge-
wonnene Selbstbewusstsein im bayeri-
schen Rugby. Im vergangenen Sommer
überraschte der Verein mit einer unge-
wöhnlichen Veränderung auf der Trainer-
position, als Phil Johnson die Mannschaft
übernahm. Der US-Amerikaner ist eigent-

lich Trainer im American Football. Mit ei-
ner Mischung aus Erfahrung und der Fä-
higkeit, ein Team aufzubauen, brachte er
die Mannschaft bis in die zweite Liga – wo
der Verein nun möglichst nichts mit dem
Abstieg zu tun haben möchte. „Das ist der
Klassiker: drinbleiben. Wir haben größere
Ziele, wollen uns möglichst schnell etablie-
ren“, sagt der RFC-Vorsitzende Ulrich
Oberndorfer, der die Gesamtentwicklung
in Bayern positiv bewertet: „Bayern hat im
Rugby unfassbar aufgeholt. Wir sind das

Bundesland mit der dynamischsten Ent-
wicklung.“ Aus anderen Bundesländern sei
Anerkennung zu spüren. In jedem Regie-
rungsbezirk gebe es mindestens einen Ver-
ein, der auf gehobenem Niveau mithalten
könne. Was zu einer noch stärkeren Ent-
wicklung fehlt, ist eine bessere Jugendar-
beit. Mit Trainingscamps, Schnupperkur-
sen und Rugby in den Schulen engagieren
sich die Vereine durchaus – tun sich dann
aber schwer, neue Spieler langfristig zu bin-
den und an die erste Mannschaft heranzu-
führen. „Das ist die größte Herausforde-
rung für uns“, sagt Oberndorfer.

So kommt es, dass viele Teams größten-
teils aus Studenten oder ausländischen
Spielern bestehen, die nur für gewisse Zeit
in der Stadt sind. Diese Fluktuation macht
eine langfristige Kaderplanung schwierig
bis unmöglich. Ein Vorbild, sagt der Ver-
bandsvorsitzende Michl, sei hier der kleins-
te der drei Münchner Zweitligisten, der
RC Unterföhring. Dort werde seit Jahren
konzentriert mit dem Nachwuchs gearbei-
tet. „Die nehmen sich den Sport sehr zu
Herzen“, sagt Michl. „Wenn ihnen nicht ir-
gendwann die Leute davonlaufen, könnte
das der erste bayerische Verein werden,
der sich in der Bundesliga durchsetzt.“

Eine Entwicklung ist im ganzen Bundes-
land zu spüren, derzeit liegt der Fokus des
Verbandes auf Franken. In Schwabach und
Lauf, zwei Vororten von Nürnberg, entste-
hen bereits die nächsten Rugby-Vereine.
Und der TSV 1846 Nürnberg konnte durch
eine Investition von zwei Millionen Euro in
Kabinen und einen neuen Rasen die Trai-
ningsbedingungen deutlich verbessern.
„Rugby ist in Bayern gerade an der Schwel-
le vom reinen Amateurbereich zu einem
gut organisierten Spielbetrieb“, sagt der
TSV-Vereinssprecher Martin Deinzer.

An die Walachei fühlt sich beim Rugby
in Bayern also kaum noch jemand erin-
nert. Der bayerische Verband sei finanziell
gesund, die Situation deutlich besser als in
vielen anderen Bundesländern, sagt Alex-
ander Michl und lacht: „Wir können uns
zwar keinen Kaviar leisten, aber für Brat-
würste mit Sauerkraut reicht es allemal.“

Eishockey Zweitligist EV Landshut hat
mit Ales Jirik einen neuen Vertrag bis
zum Sommer 2020 abgeschlossen. Der
deutsch-tschechische Stürmer des
DEL2-Aufsteigers hatte sich im Herbst
letzten Jahres beim Derby gegen die
Eisbären Regensburg verletzt. Bei den
vergangenen beiden TestspielWoche-
nenden wurde Jirik wieder eingesetzt
und erzielte in Dresden gegen den HC
Verva Litvinov ein Tor. „Wir mussten
bei Ales nach seinem Wadenbeinbruch
einfach auf Nummer sicher gehen und
sind sehr froh, dass er sich bei den letz-
ten vier Testspielen schon wieder in
wirklich ansprechender Form präsen-
tierte“, sagte EVL-Geschäftsführer Ralf
Hantschke nach der Vertragsverlänge-
rung. „Wir hoffen sehr, dass Ales die
Leistung aus den Testspielen stabilisie-
ren kann. Dann wird er uns eine große
Hilfe sein“, sagte EVL-Cheftrainer Axel
Kammerer. Zudem wird Jirik in der
kommenden Saison zum Trainerteam
der U9-Junioren gehören. sz

Der RC Unterföhring könnte der
erste bayerische Erstligist sein,
sagt der Verbandsvorsitzende
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Viele bayerische Duelle
Die Spieltage der zweiten Liga im September

Der FC Augsburg ist in einem Testspiel
gegen den Schweizer Fußball-Zweitligis-
ten FC Schaffhausen nicht über ein
Remis hinausgekommen. Bei der Partie
am Donnerstag spielte die Mannschaft
von Trainer Martin Schmidt nur 1:1 (0:1).
In der Innenverteidigung ließ der
Schweizer Trainer des Tabellensech-
zehnten der Bundesliga Zugang Felix
Uduokhai neben Reece Oxford auflau-
fen. Im Sturm agierten erstmals Florian
Niederlechner und Alfred Finnbogason
als Doppelspitze. Mit einem Kopfball
kurz vor der Halbzeit brachte Angreifer
Zé Turbo (45.+1) die Mannschaft des
früheren Bundesligaspielers Murat
Yakin in Führung. Einen Linksschuss
des zur Pause eingewechselten Julian
Schieber (60.) ließ Schaffhausens Kee-
per Calvin Heim dann durch die Beine
kullern. Für den FC Augsburg geht es
nach der Länderspielpause in der Bun-
desliga am 14. September mit einem
Heimspiel gegen Eintracht Frankfurt
weiter. dpa

Einsame Insel mit Bevölkerungsschwund
Zum Start der Bundesligasaison muss der Nürnberger HTC den Wegfall seiner halben Mannschaft kompensieren – und hält dennoch an seinen Zielen fest

Aufbruch aus der Walachei
In dieser Saison kommen die meisten Vereine der zweiten Rugbyliga Süd erstmals aus Bayern. Auch wegen der ausgeglichenen Regionalliga

ist vielen bayerischen Klubs der Aufstieg leichter gefallen – was zu einer langfristigen Entwicklung noch fehlt, ist eine nachhaltige Jugendarbeit

Auftakt zu Hause
Die Spieltage des Nürnberger HTC im September
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Wasserburg holt Kelly MotenSamstag, 7.9., 15 Uhr,
München RFC – StuSta München
RFC Augsburg – Heidelberger TV

Samstag, 14.9., 15 Uhr,
München RFC – RFC Augsburg
TSV 1846 Nürnberg – RC Unterföhring
Neckarsulmer SU – StuSta München

Samstag, 28.9., 15 Uhr,
StuSta München – TSV 1846 Nürnberg
München RFC – Heidelberger TV
RFC Augsburg – Neckarsulmer SU

Sonntag, 29.09., 15 Uhr,
RC Rottweil – RC Unterföhring

FC Augsburg mit Remis

Das beste Beispiel für das gute Ambiente: Olympiasieger Christopher Wesley (Mit-
te) hat spielt bis heute für den Nürnberger HTC.  FOTO: IMAGO

Landshut verlängert mit Jirik

KURZ GEMELDET

2018 um den Aufstieg in die erste Liga gekämpft, 2019 einer von fünf bayerischen Klubs in der zweiten Liga: der Rugby
Club Studentenstadt München startet in die neue Saison mit dem Stadtduell gegen den Münchner RFC.  FOTO: CLAUS SCHUNK

Samstag, 7.9., 15 Uhr,
Nürnberger HTC – Großflottbeker THGC

Sonntag, 8.9., 13 Uhr,
Nürnberger HTC – Harvestehuder THC

Samstag, 14.9., 14 Uhr,
Club an der Alster – Nürnberger HTC

Sonntag, 15.9., 13 Uhr,
UHC Hamburg – Nürnberger HTC

Samstag, 21.9., 14 Uhr,
Nürnberger HTC – Crefelder HTC

Samstag, 28.9., 17 Uhr,
Mannheimer HC – Nürnberger HTC

Sonntag, 29.9., 12.30 Uhr,
TSV Mannheim – Nürnberger HTC

Urlaubsservice für SZ-Abonnenten

Jetzt mitmachen und Wellnessurlaub im Hotel Hochschober in Kärnten gewinnen!
Stellen Sie während Ihres Urlaubs die Süddeutsche Zeitung der Aktion „SZ-Abonnenten helfen“ zur Verfügung.  
Sie unterstützen damit die Lieferung der SZ an ausgewählte Empfänger wie Schulprojekte, caritative Einrichtungen und Vereine. 

Jetzt mitmachen! Gewinnen Sie eine Woche Wellnessurlaub im 4*S-Hotel Hochschober auf der Turracher Höhe in Kärnten! 
Genießen Sie einen einwöchigen Wellnessurlaub im 4*S-Hotel Hochschober auf der Turracher Höhe (1763 Meter) – wohlfühlen, verwöhnt werden, aktiv sein.  
Ihr exklusiver Gewinn für zwei Personen enthält u.a.: 5-gängiges Wahlmenü am Abend (alles auch vegan), Benützung aller Hoteleinrichtungen mit 5.000 m²  
großem Wellnessbereich, täglich wechselnde Programm-Extras, 50-minütige Hamam-Waschung.  

Mehr Informationen und Impressionen unter hochschober.com 

Gutes tun  undgewinnen!
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